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Herzog zu Braunſchw. und Luneb. ex.
denhir Sogis

fugen hiemit zu wiſſen: Demnach Wir mißfallig ver

nommen daß in Unſern Furſtl. Landen die Maurer
Arbeit ins beſondere diejenige bey welcher es auf
die Verſicherung fur Feuers-Gefahr ankom̃t meiſten
theils ſehr ſchlecht und mit wenig Bedachtſamkeit ge
macht werde woraus denn nichts anders zumahl da
die wenigſten Menſchen mit dem Feuer behutſam ge— J

nug umzugehen pflegen als vielfaltiges Ungluck ent—
ſtehen kañ wie ſolches die betrubte Erfahrung leider! 2
zu Tage leget; So haben Wir dem ſo viel als mog

falls nachfolgende Verordnung zu machen, 4.
lich vorzükommen gnadigſt für gut befunden dies rl—

Elrſtlich ſollen von nun an alle und jede Mauer p
Meiſtere in Unſern Landen ſowohl gegenwartige als J

zu— u
I



zukunftige ſo bald ſie das MeiſterRecht gewinnen
nach der hiebey gedruckten Formul, den Mauer-Mei—
ſter-Eyd vor jeglichen Orts Obrigkeit ablegen und
ehe ſolches geſchehen ihnen bey nahmhafter Strafe
keine Arbeit ſie habe Nahmen wie ſie wolle ver—
ſtattet werden.
Zgwehytens; ſoll kein Mauer-Meiſter ſich weiter un

terſtehen Brand-Mauren Schornſteine Backofen
und Feuer-Heerde aufzufuhren oder BrauPfannen
Keſſels und Brantewein-Blaſen einzumauren er
habe dann ſolches denen die der Policey und dem
Bauweſen vorgeſetzet ſind gebuhrend gemeldet.

J

Drittens; wird er ſolches unterlaſſen und eher
Hand ans Werck legen biß auf ſeine Meldung O
brigkeitliche Beſichtigung und Anordnung erfolget;
So ſoll er jedesmahl in g Rthl. Straffe genommen
werden und wegen des daher etwa entſtehenden
Feuer-Schadens den GOtt verhuten wolle ſo viel
ſein Vermogen zureichet reſponſable, und ſchwerer
Strafe unterworfen ſeyn. Wie dann auch die Bau
Herren ſelber dergleichen Arbeit nicht eher biß ſie ſol
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ches gemeldet und die Beſichtigung ethalten haben/
machen laſſen iollen. Wer dagegen handelt ſoll je
desmahl in Funf Reichsthaler Strafe genommen
werden; dahingegen ſollen

Viertens; diejenigen welche das BauWeſen
zu beſorgen haben ſchuldig ſeyn auf beſchehenes An—

melden derer Mauer; Meiſtere die Beſichtigung je
desmahl unverzuglich zur Hand zu nehmen das no
thige dem Befinden gemaß zu verordnen und die
BauHerren und Arbeits-Leute bey nachdrucklicher

Strafe nicht aufhalten.
Gleichwie Wir nun nicht zweifeln es werden

Unſere getreue Unterthanen dieſe auf ihr eigen Beſtes/
und auf die Sicherheit gegen Feuers- Gefahr abzie—
lende gnadigſte Landes-Vaterliche Sorgfalt mit un—
terthanigſtem Danck erkennen; Alſo iſt hiermit an
alle und jede Unſere hohere und niedrige Obrigkeiten
und diejenigen ſo in Unſern Landen zu befehlen haben
Unſer zwar gnadigſter aber ernſtlicher Beſehl dieſer
Unſerer Verordnung in pflichtmaßigem Gehorſam
ſich gemaß zu bezeigen daruber nachdrucklich zu hal
ten und die Contravenienten dergeſtalt zu beſtrafen.

i. Zu



Zu Uhrkunde deſſen haben Wir dieſe Verordnung ei
genhandig unterſchrieben und mit Unſerm Furſtl. Ge
heimen Canzleyecret bedrucken auch zu mannig
liches Nachricht durch offentlichen Druck publiciren
auch damit ſelbige zu jedermanns Wiſſenſchaft kom̃en

moge gehoriger Orten afligiren laſſen. So geſche
hen und geben in Unſerer Veſtung Wolfenbuttel
den zoten Novembris 1743.

VarlH. zu Br.u..

AA. s.Ctamm.
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